
Besprechungen

terner ıne ausführliche Zeittafe]l ZU Leben kein Berufsphilosoph der Nationalökonom
von Marx (30 Seiten). Eıne vorbildliche exXt- 1St, klarzumachen. In flüssiger, leicht lesen-
ausgabe. en S der Sprache erfährt INan, Was Marx etwa —

ter dem Fetischcharakter der Ware verstand,
Was Mehrwert ISst, W1e Marx Revolution be-

FISCHER, Ernst: Was Marx wirklich urteilte, Ww1e das Problem der Verelendung
Unter Mitarbeit von Franz Marek. Wiıen- sah un siıch die Überwindung der Entfrem-
Frankfurt: Molden 1968 188 Kart. 9,80 dung dachte Dabeji werden nıcht ehrbuch-

Im Orwort dieses Buches heißt CS, daß 05 haft zZzuerst Ziıtate vorgestellt, denen ann eın
eın „Wagnıs“ sel, AUS einem „umfassenden Kommentar angefügt ware; Fragen tellend,
Gesamtwerk, wIıe ar] Marx hinterließ, erläuternd und deutend hat die zahlrei-
AUuSs dieser Vielfalt un Einheit VO  n} Philoso- chen Ziıtate geschickt in den 'Text verwoben.
phie, Anthropologie, Politischer Okonomie, Wer Marxens Gedanken 1n einer verständ-
Gesellschaftskritik, Geschichte, revolutionärer lichen Darstellung kennen lernen will, oll
Praxıs un Zukunftsvision Wesentliches AauUS- dieser kommentierten Auswahl greifen, aller-
zuwählen un kommentieren“. Man muß dings wissend, dafß es sıch, einzelner kri-
dem österreichischen Altkommunisten Fi- tischer Anmerkungen, nıcht eıne kritisch
scher einräumen, daß ıhm dieses Wagnıiıs voll- distanzierte Analyse andelt, sondern das
aut geglückt 1St. Ohne unbillig vereinta- Buch eines Freundes ber den Freund, das die
chen, 15t 6S ıhm gelungen, die Grundgedanken Schwächen ben dieses Freundes diskret 1n
und -begriffe bei Marx auch einem Leser, der den Hıntergrund Lretifen Afßt. Ehlen SJ

Sowjetrußland
SKODA, Franz: Die sowjetrussische philosophi- andérzusetzen; doch sollte INan gerade 1m
sche Religionskritik heute. Miıt einem Vor- Interesse eınes möglichen Dıialogs beachten,
WOTrt Vvon Rahner. Freiburg: Herder 1968 daß die theoretisch formulierte Kritik der
160 (Quaestiones disputatae. 36.) Br. 16,80 Religion der adäquate Grund für deren

Die Bedrückung der Religion in kommuni- faktische Repression ISt.
tıschen Staaten scheint heute 1mM wesentlichen Skoda hat in seiner Arbeit die acht W 1:
die gleichen Gründe haben WwW1ıe eLtw2 die tıgsten seit 1960 1in der Sowjetunion ers  1e-
Unterdrückung einer freien Publizistik: die atheistischen Werke AauspCeWETITtEL und
Furcht, bei einmal zugestandener Freiheit auf deren Thesen zusammengestellt. Das Urteil
einem Sektor des geistig-kulturellen Lebens, des Autors konnte, höflicher Zurückhal-
bald auch die Kontrolle ber die Gesamt- LUNS, nıcht anders lauten als Primit1v und
gesellschaft verlieren. Solange die Parte1i- wen12 orıginell; der gläubige Christ erkennt
Jeitungen Uun: Machthaber iıhren Anspruch 1n den Darstellungen der sowjetischen Ver-
aut die totale Beherrschung der Gesellschaft tasser seinen eigenen Glauben kaum wieder:;
aufrechterhalten, werden sıe auch dem religiö- bıs heute 1n der S5SowJetunion ıne ob-
sen Leben die Freiheit VeErSascNH, nıcht Ootrtwen- jektive Erforschung der christlichen Theolo-
dig Aaus einem besonderen antıreligiösen Affekt, 71e, der Religionsphilosophie, Religionspsy-
sondern weiıl Freiheit 1im relig1ösen Bereich chologie un verwandter Disziplinen. Den-
auch die Freiheit anderer Formen des ideolo- noch 1St die Kenntnisnahme auch dieser Tat-
gischen Überbaus“ nach sich ziehen müßte. sachen als Voraussetzung eines vielleicht

Diese Einsicht nthebt ulls nıcht der Auft- möglichen Gespräches nützlich, WwIie Rah-
gabe, uns auch miıt den VON kommunistischer Ner 1n seinem kurzen Orwort emerkt
Seıte vorgetragenen Sachargumenten ausein- en 5}
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